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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 
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Söcfte Zeit! 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oftdentiche Zeitung“ | 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
N in den Depots der Herren: 

| Heinrich Netz, Coppernikusſtraße, 
Benno Richter, Altſtädtiſcher Markt, 
Carl Matthes, Seglerſtraße, 

Kuntze & Kittler, Seglerſtraße, 

L. Wollenberg, Breiteſtraße, 

8. Simon, Eliſabethſtraße, 

R. Liebchen, Neuſtädtiſcher Markt, 
Herm. Dann, Gerechteſtraße, 

‚Rossoll, (Fischerei) Fiſcherſtraße 43, 
Kaufmann Hugo Eromin, Mellienſtr. 87, 
Reſtaurateur Beyer, Mellienſtraße 127, 
Dalitz, Kirchhoſſtraße 54, 

Folz, Culmer Chauſſee 20, 
Liefer, Culmer Chauſſee 63, 
Krüger, Mocker, Bismarckſtraße, 

4 Hohmann, Mocker, Bergſtraße, 
MElzanowski, Mocker, Lindenſtraße 5, 
Pegitz, Mocker, Lindenſtraße 67, 

| Sanzendörfer, Mocker, Wilhelmſtraße 15, 
baul, Jakobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 41, 
Zahnhofs- Buchhandlung (Hauptbahnhof) 
Frau Leckelt in Podgorz 
kaufmann Nicklaus, Piasken, 
der Expedition, Brückenſtraße, 


um Preiſe von Ml. 150, 


frei ins Haus 2 Mark. 
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er zwangsweiſe Religionsunterricht 
der Diſſidentenkinder. 


„Ein Bureaudiener hat die Berliner Stadt: 
betorbnetenverſammlung erſucht, dahin zu wirken, 
MB der Gewiſſenszwang, welcher ihm und 
Eber Familie durch das Verhalten der ſtädtiſchen 
huldeputation auferlegt worden ſei, indem 
N Sohn gezwungen wurde, am Religions⸗ 
terricht der Volksſchule theilzunehmen, be 
lügt werde. Zur Begründung dieſes Geſuches 
merkt der Petent, er wie ſeine Frau ſeien 
fidenten und wollten deshalb nicht, daß ihr 
on an einem, den religiöſen Anſchauungen 
. Eltern zuwiderlaufenden Religionsunter⸗ 
ste theilnehme. Aus dieſem Grunde habe 
da das Allgemeine Landrecht und die Ver⸗ 
lung die Religionsfreiheit gewährleiſteten, bei 
e ſtädtiſchen Schuldeputation die Befreiung 
nes Sohnes vom konfeſſionellen Schul⸗ 
ligtonsunterricht nachgeſucht und einen ab⸗ 
Menden Beſcheid erhalten, weil er nicht den 
lachweis eines „genügenden Erſatzes“ für den 
effionellen Schulreligionsunterricht verſucht. 
In Kind werde von ihm wie auch von ſeiner 
bu, welche mit ihm über die religiöſe Er⸗ 
ung einig ſei, in religiöfen Anſchauungen 
werwieſen. Doch auch auf dieſen Antrag ſei 
N en 22. Mai d. J. mit der Eröffnung ab: 
0 end beſchieden worden, daß die Schul ⸗ 
N „ation den von dem Petenten angegebenen 
1 tricht als einen genügenden Erſatz des von 
In, Schule gegebenen Religionsunterrichts nicht 


5 eli 
der Was der bekannte Zeblitzſche Erlaß, ka 
10 Dr. Boſſe auf Grund eines Kammer⸗ 
nichtserkenntniſſes einfach aufrecht erhalten 
u für das Familienleben der Diſſidenten be⸗ 
he Dem Bittſteller iſt es offenbar ſehr 
iel um die Sache, er vermag ſich nicht leichten 
bens damit abzufinden, daß fein Sohn in 
U, Schule in andere religöſe Anſchauungen 
ſhangepreßt wird, als fie Vater und Mutter 
8, Die Widerſprüche, die damit in die 
dle des Kindes gelegt werden, gehen den 
9 wider die Natur, und der Vater ver⸗ 
Ar leben nur gangbaren Weg, um das Kind 
1 dieſen Widerſprüchen hinauszureißen. Im 
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Berliner Stadtverordnetenkollegium 


deputation dazu, ſich wie der Berliner Schul⸗ 
rath Bertram bei der Gelegenheit einfach dar⸗ 
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iſt man 
dem Vater denn auch ſoweit möglich, gerecht 
geworden. Zwar hatte der Ausſchuß Uebergang 
zur Tagesordnung beantragt, da die Schul: 
deputation infolge des Miniſterialerlaſſes den 
Petenten nur habe abweiſen können, aber in 
der Plenarſitzung hat man dieſen formal 
richtigen Standpunkt verlaſſen und die Petition 
dem Magiſtrate zur Berückſichtigung empfohlen, 
von der gewiß richtigen Erwägung ausgehend, 
daß bei einer ſo zweifelloſen Rechtslage die 
Schuldeputation nicht ohne weiteres ſich der 
höheren Anweiſung zu fügen habe. Es wäre 
unſeres Ecachtens durchaus angezeigt, wenn der 
Berliner Magiſtrat derartige Petitionen zum Anlaß 
nähme, um im Miniſterium eine erneute 
Prüfung der Frage herbeizuführen, zumal der 
Entſcheidung des Kammergerichts eine Ent⸗ 
ſcheidung des Landgerichts in Halle, noch dazu 
eine ſpäter ergangene Entſcheidung, entgegen⸗ 
ſteht, die ausdrücklich das Recht der Eltern 
anerkennt und die Falk'ſchen Erlaſſe gegenüber 
den Zedlitz'ſchen als rechtlich zutreffend charak⸗ 
teriſirt. Zudem iſt es nicht einmal richtig, daß 
das Kammergericht den Zedlitz'ſchen Erlaß in 
jenem Erkenntniß ſanktionirt hat, das Kammer- 
gericht hat es vielmehr ausdrücklich abgelehnt, 
die Rechtsbeſtändigkeit der Miniſterialverordnung 
einer Prüfung zu unterwerfen. Bei dieſer 
Sachlage gehört wahrlich eine ſehr ſubalterne 
Auffaſſung der Pflichten einer ſtädtiſchen Schul⸗ 


auf zurückzuziehen, daß der Petent ſich an die 
falſche Stelle gewendet. 
der in Frage kommenden Eltern wird dieſen 
Bureaukratismus nimmer verſtehen, und nach 
dem das Stadtverordnetenkollegium den Muth 
beſeſſen hat, dieſen ſubalternen Standpunkt 
nicht zu theilen, wird hoffentlich auch der Ma⸗ 
giſtrat der Hauptſtadt des Reiches den Muth 
beſitzen, die Frage, welche in ihrer Bedeutung 
weit hinausgeht über die Grenzen des Berliner 
Weichbildes, in irgend einer Form aufs Neue 
in Fluß zu bringen. 

————— — 


Deutſches Neich. 


Berlin. 1. Oktober. 


— Der Kaiſer empfing am Freitag in 
Rominten den Chef des Militärkabinets zum 
Vortrag. Der Kaiſer wird noch bis gegen 
Ende der kommenden Woche dort verweilen 
und ſich dann von Rominten nach Hubertusſtock 
begeben. Am 12. oder 13. Oktober dürfte 
der Kaiſer wieder im Neuen Palais eintreffen. 

— Der Text der Thorner Rede des 
Kaiſers iſt, wie dem „Hamb. Korr.“ geſchrieben 
wird, deshalb im „Reichsanzeiger“ nicht ver⸗ 
öffentlicht, weil dieſer Text dem Reichskanzler 
bisher feitens des Zivilkabinetts des Kaiſers 
noch nicht zugegangen iſt. Indeß hat am 
Donnerstag der Kaiſer in Rominten den Vortrag 
des Chefs des Zivilkabinetts entgegengenommen. 

— Der Reichskanzler traf der 
„Staats b.-Ztg.“ zufolge am Mittwoch abend 
in Begleitung ſeines Neffen, des Landraths 
Lamprecht, zu längerem Aufenthalte auf dem 
Gute des Grafen Finkenſtein, Bagow bei 
Rathenow, ein. Die Rückkehr des Reichs 
kanzlers nach Berlin iſt offiziöſen Angaben 
zufolge für den 8. oder 9. Oktober zu erwarten 
Daß die Varziner Huldigungs⸗ 
fahrten wider den Willen von vielen Theil⸗ 
nehmern als eine Demonſtration gegen die 
Politik der Regierung betrachtet werden würden, 
zeigt ſich immer mehr. Die „Hamb. Nachr.“, 
das anerkannte Organ der Bismarckſchen Politik, 
ſchließen ihren letzten leitenden Artikel mit 
folgenden Worten: 

„Der König hat geſprochen, und wenn ſeine Worte 
in Thorn richtig wiedergegeben ſind, ſo liegt darin 
die Anerkennung, daß die bisherige Polen olitik nicht 
die erwarteten Ergebniſſe gehabt hat. Dann aber 
erfordert es das Staatsintereſſe, daß ſie ſchleunigſt 
geändert wird. Die Manifeſtationen, welche von der 
deutſchen Bevölkerung in Poſen und Weſtpreußen 
jüngſt erfolgt find, und die Auffaſſung, welche dieſe 
Vorgänge in der ganzen deutſchen nationalen Preſſe 
gefunden haben, laſſen keinen Zweifel zu über das 


Das gequälte Herz 


Urtheil der 48 Millionen Deutſchen, die den 2 Millionen 
Polen gegenüberſtehen. Alles drängt zur Umkehr auf 
den bisherigen Bahnen. Wird ſie erfolgen?“ 

Wir meinen, daß eine andere Frage näher 
liegt: war das wirklich der Sinn der Huldigungs⸗ 
fahrten? — Ein anderes Bismarckblatt, die 
„Münchener Allgemeine Zeitung“ beantwortet 
bereits die Frage, ob Graf Caprivi das Ver⸗ 
trauen des Kaifers verloren habe, mit: Nein! 
Auf dem Gebiet der Polenpolitik „werde ja 
wohl eine gewiſſe Wandlung vor ſich gehen,“ 
damit habe aber Graf Caprivi nichts zu thun, 
ſondern Graf Eulenburg, der preußiſche Miniſter⸗ 
präſident. 


— 


Ueber eine ſenſationelle 
Verhaftungsſache wird der Zeitung 
die „Poſt“ berichtete: Vielſeitig verbreitete 
man am Sonntag Morgen das Gerücht, daß 
das vierte Garde⸗-Regiment zu Fuß in der 
Kaſerne zu Moabit in der letzten Nacht 
alarmirt worden ſei. Im Anſchluß daran ſeien 
80 Mann verhaftet worden. Auf eine An⸗ 
frage bei dem Regiment wurde die Antwort 
ertheilt, daß man das nicht wiſſe. Die gleiche 
unbeſtimmte Auskunft erfolgte auf die weitere 
Frage, ob die feſtgenommenen Soldaten, wie 
das Gerücht weiter ſage, am Sonntag Morgen 
nach der Feſtung Magdeburg abgeführt ſeien. 
Weiter vorgenommene Nachforſchungen haben 
nun ergeben, daß am Sonnabend Abend 183 
Unteroffiziere von der Oberfeuerwerkerſchule 
in der Invalidenſtraße 55 verhaftet und mittels 


Souderzuges um 2 Uhr 50 Minuten am Sonn⸗ 


tag früh vom hieſigen Potsdamer Bahnhof 
nach Magdeburg transportirt worden ſind. Be⸗ 
gleitet wurden die Feſtgenommenen von Mann⸗ 
ſchaften des vierten Garderegiments mit auf⸗ 
gepflanztem Seitengewehr. Die Begleitmann⸗ 
ſchaft iſt bereits am Sonntag Mittag nach 
Berlin zurückgekehrt. Die Alarmirung der 
Gardiſten hat alſo nur dem Zweck gedient, die 
Verhafteten der Feſtung Magdeburg zuzuführen. 
Als Grund für den ſenſationellen Vorfall wird 
aus ſicherer Quelle angegeben, daß es ſich um 
Theilnahme an politiſchen Umtrieben handeln 
oll. Genauere Einzelheiten ſind bei der 
peinlichen Strenge, mit der die Unterſuchung 
militärifcherfeits geheim gehalten wird, noch 
nicht zu ermitteln geweſen. 
— Der „Reichsanzeiger“ beſpricht in feinem 
nichtamtlichen Theile den vom „Vorwärts“ am 
September unter Bemängelung bewirkten 
Abdruck einer einem Meiſter des Spandauer 
euerwerkslaboratoriums geſtohlenen 
Nachweiſung derjenigen Arbeiter, welche von 
einem gewiſſen Zeitpunkte ab nicht mehr be- 
ſchäftigt werden könnten. Der „Reichsanzeiger“ 
ſagt, die Nachweisung Sei vorbereitet geweſen 
ür den Fall, daß bis zu einem beſtimmten 
Termine keine größeren Beſtellungen einliefen. 
Durch die vom „Vorwärts“ gewählten Wend⸗ 
ungen wurde der Eindruck erweckt, daß die 
Entlaſſung der Arbeiter thatſächlich ſtattgefunden 
habe und dabei mit großer Rückſichtsloſigkeit 
verfahren worden ſei. Nichts von alledem ſei 
der Fall, keiner der aufgeführten Arbeiter wäre 
entlaſſen, da inzwiſchen größere Beſtellungen 
eingelaufen ſeien. Bei der Wiedergabe habe 
der „Vorwärts“ mitzutheilen unterlaſſen, daß 
die geſtohlene Nachweiſung den Vermerk ent⸗ 
halte, daß bei eventueller Entlaſſung die Be⸗ 
troffenen ſechs Wochen vorher zu benachrichtigen 
ſeien. Solche Fürſorge ſei dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Blatte, welches vielmehr bemüht ſei, 
die Beſtrebungen der Direktion hinſichtlich der 
ethiſchen Erziehung der Arbeiter zu verun⸗ 
glimpfen, nicht genehm. „Freilich — ſchließt 
der Reichsanzeiger — zufriedene Arbeiter ſind 
nicht diejenigen Elemente, welche die Sozial⸗ 
demokratie gebrauchen kann.“ 

— Wir meldeten kürzlich, daß Erhebungen 
über die Heranziehung des Reichsfiskus 
zu den Kommunalabgaben veranſtaltet 
worden ſind. Von anderer Seite wird jetzt 
beſtätigt, daß der nächſten Seſſion des Reichs⸗ 
tags eine dahingehende Geſetzvorlage zugehen ſoll. 

— Bei der Neuordnung der 
preußiſchen Staatsbahnver⸗ 
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waltung vom 1. April k. Is. ab wird 
auch eine neue Beamtenklaſſe in's Leben treten: 
Rechnungsdirektoren, die zu den Oberbeamten 
zählen und mit einem Mindeſtgehalt von 4200 
Mark angeſtellt werden. Dieſen Beamten ſoll 
das geſammte Buch⸗ und Rechnungsweſen 
unterſtellt werden. Jede der zwanzig Direktionen, 
alſo auch diejenige in Danzig, erhält einen 
Rechnunge direktor. 

— Die kaiſerliche Kanalkommiſſion hat die 
Handelskorporationen in den Städten mit 
Schiffsverkehr erſucht, ihr Mittheilungen über 
den Verkehr zwiſchen der Oſt⸗ 
und Nord ſee zugehen zu laſſen. 

Zum Enteignungsverfahren 
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten an 
die Regierungspräſidenten einen Erlaß gerichtet, 
der die Aufforderung enthielt, bei der geſchäft⸗ 
lichen Behandlung der Enteignungsangelegenheit 
ihrer Eilbedürftigkeit Rechnung zu tragen und alle 
hierauf bezüglichen Geſchäfte als Eilſachen zu 
behandeln. Die Feſtſtellung des Planes erleidet 
nicht ſelten dadurch eine Verzögerung, daß die 
Verhandlungen über einzelne von Intereſſenten 
beantragte Anlagen noch nicht zum Abſchluß 
gebracht werden konnten. Sofern derartige 
Anlagen auf den Enteignungsplan im übrigen 
insbeſondere auf die Linienführung ohne 
Einfluß ſind, könne die Feſtſtellung zu⸗ 
nächſt auf die Grundſtücke beſchränkt werden, 
für welche die noch ſtreitigen Anlagen 
ohne Bedeutung ſind. 


bereitung der Anträge auch die Ertheilung der 
betreffenden Grundbuchauszüge anzuſtreben. 
Unter allen Umſtänden müſſe allſeitig darauf 
Bedacht genommen werden, daß, wenn irgend 
thunlich, die Schätzungen am Tage ihres 
Beginns zu Ende geführt werden. 
Ein Wahlfälſchungsprozeß 
iſt in Kaſſel verhandelt worden. Der Bürger⸗ 
meiſter des Dorfes Kommerode, Kreis Witzen⸗ 
hauſen, Landrath Johannes Wollenhaupt, war 
wegen Fälſchung öffentlicher Wahlliſten aus 
§ 108 des Reichsſtrafgeſetzbuchs unter Anklage 
geſtellt. Wollenhaupt hatte bei der Wahl zum 
Gemeindeausſchuſſe die ihm zu Protokoll ab⸗ 
gegebenen Stimmen der Einwohner falſch ein⸗ 
getragen, um einen Gemeindeausſchuß zuſammen 
zu bringen, wie ihn der Bürgermeiſter wünſchte. 
Dieſe gefälſchte Wahlliſte legte er dann dem 
Landrathe vor. Die Gegenpartei zeigte die 
Sache an. Das Urtheil lautete auf ſechs 
Monate Gefängniß. . 
— Die „Neue freie Preſſe“ leitartikelt 
heute über die Haltung der preußiſchen 
und öſterreiſchen Polen. Sie nennt 
das Gebahren der preußiſchen Polen heraus: 
fordernd und thöricht und ſagt, nicht minder 
thöricht wäre es, wenn von Galizien nach 
Preußen hinübergeſchoſſen würde. Es würde 
nur den Argwohn der preußiſchen Regierung 


verſtärken, den polenfreundlichen Politikern 
würde es die Arbeit verderben und leicht 
würde ein Gegenſatz in der Polenpolitik 


Deutſchlands und Oeſterreichs auf das inter⸗ 
nationale Gebiet verpflanzt werden und hier 
eine heilloſe Verwirrung anrichten. 

— Zur Frage des öffentlichen 
Arbeits nachweiſes hat der Arbeitsminiſter 
einen Erlaß veröffentlicht, welcher ſich dafür 
ausſpricht, den Arbeitsnachweis immer weiter 
zur Aufgabe öffentlicher Veranſtaltungen der 
Gemeinden zu machen, und ferner anregt, daß 
dieſe öffentlichen Arbeitsnachweiſe mit einander 
in organiſche Verbindung treten, um ſo die 
Arbeitsnachweiſefrage und das Arbeitsangebot 
in den verſchiedenen Orten und Gegenden aus⸗ 
zugleichen. Es wird als nothwendig bezeichnet, 
die Arbeitsnachweiſeſtellen einem durch die 
Gemeindebehörde ernannten, weder den Arbeit⸗ 
gebern noch den Arbeitern angehörenden Leiter 
zu unterſtellen. In den großen Städten 
könnten die Leiter aus den Beiſitzern 
zum Gewerbegcericht gewählt werden. Wo 
das nicht möglich iſt, könnten die ſtädtiſchen 
Behörden eine Aus wahl treffen. Es ſei 
wün ſchenswerth, Arbeitsnachweiſe « Bureaus 


Um Verzögerungen zu 
vermeiden, ſei es nöthig, bereits dei der Vor⸗ 


m, 


Snigitens in allen Städten von mehr als 
10 000 Einwohnern ins Leben zu rufen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im Budgetausſchuß der öſterreichiſchen 
Delegation erklärte in der Spezialdebatte über 
das Extraordinarium des Heeresbudgets der 
Kriegs miniſter General von Krieghammer auf 
eine Anfrage bezüglich der Verwendung des 
rauchloſen Pulvers, für die Armee ſei die 
Pulverfrage abgeſchloſſen, keine Verſuche in 
dieſer Richtung ſeien mehr nothwendig, bei der 
Marine hingegen, die für ihre ſchweren Geſchütze 
anderer Pulvergattungen bedürfe, ſeien die 
erforderlichen Prüfungen noch im Gange. Bei 
dem Titel „Fortifikatoriſche Maßnahmen“ fragte 
Pacak an, wozu die Summe von 1975 000 
Gulden verlangt werde; Oberſt Brunner 
ertheilte hierüber detaillirte vertrauliche Auf⸗ 
klärungen. Durch die Annahme der übrigen 
Titel erſcheint nunmehr das Extraordinarium 
des Heeresbudgets nach der Regierungs vorlage 
unverändert angenommen. 

Nußland. 

Zum Befinden des Zaren wird einem 
Berliner Blatt aus Petersburg mitgetheilt, daß 
zu Anfang der letzten Woche Profeſſor Leyden 
nach Spala berufen wurde, da der Zuſtand des 
Zaren ſich verſchlimmert hatte und der Patient 
durch ſtarke Athembeſchwerden ſehr angegriffen 
wurde. Unter dieſen Umſtänden mußte auch die 
Reiſe des Zaren verſchoben werden. Der Patient 
wird ſobald nicht reiſen können, da die behandeln⸗ 
den Aerzte den Zuſtand des Zaren für ſehr 
ernſt halten. Der Petersburger Korreſpondent 
der „Kreuzztg.“ meldet, er ſei in der Lage, 
aus zuverläſſigſter Quelle mitzutheilen, daß das 
Nierenleiden des Zaren derartig beſorgnißerregende 
Dimenſionen angenommen und den ganzen 
Organismus des Patienten ſo ſtark mitgenommen 
hat, daß man bei der Art und dem Auftreten 
des Leidens täglich, ja ſtündlich auf den Eintritt 
ernſter Komplikationen rechnen und auf ein 
plötzliches Erlöſchen der Kräfte gefaßt ſein muß. 

Das Kriegsgericht verurtheilte in Kiew 37 
Perſonen wegen Hochverraths. Dieſelben waren 
angeklagt, im Jahre 1892 aus dem Staats⸗ 
bureau in Kiew den Dislokationsplan der ruſſi⸗ 
ſchen Truppen zu Gunſten Oeſterreichs entwendet 
und ſich verpflichtet zu haben, für 50 000 
Rubel den Fortifikationsplan Warſchaus zu 
liefern. Der Hauptangeklagte Kwiatkowski, 
früherer Stabsoffizier, wurde zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit in Sibirien, 26 Angeklagte zur 
Zwangsarbeit von 2— 20 Jahren verur : geilt. 
Die Angeklagten erlitten zwei Jahre Unter⸗ 
ſuchungshaft. ! 


Italien. 
Der deutſche Botſchafler in Rom von 
Bülow empfing während ſeines Aufenthalts 


am Comerſee eine Einlabung des Königs zu 
einem Beſuch in Monza. 
Frankreich. 

Der Metall waarenhändler Guillaume in 
Cette, bei dem Caſerio ſein Dolchmeſſer für 
den Präſidentenmord gekauft hat, empfängt 
fortwährend aus aller Herren Länder Be- 
ſtellungen auf ähnliche Meſſer. 

Aſien. 

Zum Kriege zwiſchen Japan und China 
wird dem „Bureau Reuter“ aus Yokohama 
gemeldet, daß die japaniſche Bevölkerung für 
die Fortſetzung des Krieges und, trotz aller 
Hinderniſſe, für einen entſchloſſenen Angriff auf 
Peking iſt. Die Kriegskoſten werden unver⸗ 
züglich durch das Parlament genehmigt werden. 
Fortwährend gehen Verſtärkungen ab, die Be⸗ 
ſtimmung derſelben iſt unbekannt. Der „Times“ 
wird aus Yokohama gemeldet, die japaniſche 
Armee in Korea rücke eilig nach Norden vor, 
wo keinerlei Widerſtand erwartet werde. Etwas 
phantaſtiſche Mittheilungen über die Pläne 
Japans für den Fall endgiltigen Triumphs 
über China hat dem Londoner Korrespondenten 
der „Frankf. Ztg.“ eine angeblich mit den oſt⸗ 
aſiatiſchen Verhältniſſen ſehr vertraute Perſön⸗ 
lichkeit gemacht. Darnach wollen die Japaner, 
wenn das Kriegsglück ihnen günſtig bleibt, 
China in drei ſelbſtſtändige Königreiche zertheilen, 
an deren Spitze einheimiſche Herrſcher treten 
ſollen. Dieſe Zerlegung des allzugroßen Reiches 
ſoll eventuell durch eine von Japan zu berufende 
Konferenz der europäiſchen Mächte beſchloſſen 
werden. Für einen der neu zu ſchaffenden 
Königsthrone ſei Li Hung Tſchang, der von 
dieſem Plane Kenntniß haben ſoll, in Ausſicht 
genommen. 


Egypten. 

Der Prozeß gegen die egyptiſchen Paſchas 
wegen Sklavenkaufs verläuft im Sande; wie 
berichtet wird, haben die engliſchen Militärärzte 
ein Gutachten abgegeben, wonach die Geſundheit 
von Ali Cheriff Paſcha nicht geſtatte, ihn vor 
das Kriegsgericht zu ſtellen. In Anbetracht 
deſſen, daß der Paſcha ſeine Schuld hinſichtlich 
des Sklavenkaufes eingeſtanden hat, hat General 
Kitchener mit Zuſtimmung des Khedive ent⸗ 
ſchieden, von der gerichtlichen Verfolgung gegen 
ihn Abſtand zu nehmen. Ali Paſcha Cheriff 
mußte ſich vorige Woche bequemen, drei der 
Sklavinnen, die bei ihm untergebracht waren, 
freizugeben. Ferner wird auch berichtet, daß er 
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ſeine Entlaſſung als Vorſitzender des geſetz⸗ 
gebenden Raths genommen hat. 
Afrika. 

Die Unſicherheit in Marokko nimmt immer 
mehr zu. Nach Meldungen, die in Paris ein⸗ 
getroffen ſind, ſoll ein franzöſiſcher Depeſchen⸗ 
bote zwiſchen Tanger und Fez ermordet worden 
ſein, nicht der franzöſiſche Geſandte in Tanger, 
wie auswärts verbreitet iſt. Der Regierung 
iſt amtlich weder ein Dementi noch eine Be 
ſtätigung der Meldung zugegangen. 

— EEE EEE 


Provinzielles. 


Culm 28. September. In der Konkursſache des 
Vorſchußvereins (Lauterborn) find die Mitglieder des 
Vereins zum 4. Oktober vor Gericht geladen, um mit 
ihnen über die Höhe der auszuſchreibenden erſten Rate 
der aufzubringenden Deckungsmittel für eingelegte 
Depsſiten ꝛc. zu verhandeln. Nach dem heutigen 
Stande der Sache find ungefähr 260 000 M. durch 
die Mitglieder, von denen ziemlich die Hälfte zahlungs⸗ 
unfähig ſind, aufzubringen. 

d Culmer Stadtniederung, 29. September. 
Die Arbeiten an der Rondſener Schleuſe ſind durch 
die Auſchachtungsarbeiten ſehr beſchwerlich und 
umfangreich Sie werden ohne die Thore 4000 Mt. 
koſten. — Die Tochter des Käthners J. aus Podwitz 
diente bei Leiſer in Culm. Das Mädchen verließ 
kürzlich ſeinen Dienſt und kam nach Hauſe. Herr L. 
war ihm aber bald auf den Ferſen und holte ſich die 
Genehmigung zu einer Hausſuchung ein. Hierbei fand 
man viele Meter Zeuge, Leinwand u. | w., welche 
Sachen geſtohlen waren, im Werthe von 40 Mk. — 
In L. ſtarb dieſer Tage das Kind eines Dienſtmädchens 
plötzlich. Da daſſelbe am Halſe auffallend blau war, 
wurde die Behörde davon in Kenntniß geſetzt. Die⸗ 
ſelbe befahl, die Beſtattung aufzuſchieben. Eine ärzt⸗ 
liche Unterſuchung an der Leiche wird heute zeigen, 
ob das Kind eines natürlichen Todes geſtorben iſt. 

Graudenz, 29. September. In der geſtrigen 
geheimen Sitzung der Stadtverordneten wurde ein 
Schreiben des Herrn Oberbürgermeiſters Pohlmann 
verlefen, in welchem dieſer erklärt, daß er mit Rück⸗ 
ſicht auf fein Alter und ſeinen Geſundheitszuſtand mit 
größtem Bedauern um ſeine Penſionirung zum 1. 
April 1895 nachſuchen müſſe. Dieſer Entſchluß ſei 
ihm um ſo ſchwerer geworden, als er, getragen von 
dem Vertrauen feiner Mitbürger, 38 Jahre lang, zu 
erſt als Kämmerer, und dann als Bürgermeiſter, für 
die Stadt thätig geweſen ſei. Unter allgemeiner Zu⸗ 
ſtimmung der Verſammlung führte Herr Rechtsanwalt 
O buch aus, daß der Entſchluß des Herrn Pohlmann 
Alle mit großem Bedauern erfülle; denn in langer, 
ſegensreicher Arbeit habe Herr P. zum Wohle der 
Stadt gewirkt, und gerade für die nächſte Zeit ſtänden 
beſonders auch durch das neue Kommunalabgaben⸗ 
geſetz, der Stadt ſchwere Aufgaben bevor, die es höchſt 
wünſchenswerth machten, daß Herr P. ſeine bewährte 
Arbeitskraft auch fernerhin der Stadt zur Verfügung 
ſtelle; vielleicht würde es möglich ſein, Herrn P. zu 
bewegen, noch länger im Amte zu bleiben. Auf 
Antrag des Herrn Obuch beſchloß die Verſammlung 
einſtimmig, Herrn Pohlmann um Zurücknahme ſeines 
Geſuches zu bitten. — Auch der zweite Bürgermeiſter 
unſerer Stadt, Herr Kämmerer rkholz, $ 


1. April feine Penſionirung nachgeſu 
Marienburg, 28. September. Ein ſchwe 

brechen wurde vorgeſtert end gegen 9 Uhr wur m 

knapper Noth verhindert Als gegen acht Uhr L 

b ie dunklen Anlagen gingen, hörten fie e 

Wit u Ste ginger 1 S und 

ett in ſitzen, der auf Befragen erklärte 
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Hund habe nur gewinſel die Leute beruhigten ſich 
dabei jedoch nicht und fanden nun neben der Bank 
einen gefeſſelten, ſchon halb todten Knaben, den Sohn 
der Wittwe John, liegen, der Spuren des Würgens 
am Halſe zeigte. Als man ſich jetzt nach dem Fremden 
umfah, war derſelbe jedoch verſchwunden. Die be 
nachrichtigte Polizei ſtellte ſogleich eine Razzia an und 
es gelang ihr auch, den Verbrecher, welcher ſich als 
ein Maurer aus Berlin ausgiebt, zu verhaften. Als 
derſelbe zur Polizeiwache gebracht wurde ſtanden da⸗ 
ſelbſt zahlreiche Menſchen und aus der Mitte heraus 
tönten die Rufe: „Das iſt er!“ Wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, hat der Unmenſch vorher ſchon an einer An⸗ 
zahl kleinerer Mädchen in Kalthof und den verſchiedenen 
Anlagen Verbrechen verſucht, indem er ſie zu erwürgen 
ſuchte, doch wurde er noch immer rechtzeitig vertrieben. 
Eingehende Unterſuchung iſt im Gange. 

Berent, 28. September. Der Musketier Johann 
Steinke aus Skorzewo Abbau, welcher nach Ableiſtung 
ſeiner Dienſtzeit in Halberſtadt an Montag Abend 
nach Hauſe zurückkehrte, ging am Tage darauf nach 
Berent, um ſich beim Meldeamt zu melden. Er blieb 
in der Stadt bis Abend und trat ſeinen Heimweg 
nach Skorzewo allein an, weil er ſeinen Stiefvater, 
den Beſitzer Steinke, mit dem er zuſammen in der 
Stadt war, noch nicht mit na Hauſe bekommen 
konnte. Steinke kam ungefähr gegen 11 Uhr im Dorfe 
Skorzewo im Gaſthofe an, ließ ih dort nieder, ohne 
nach Hauſe zu gehen, und begab ſich wieder fort, 
nachdem er noch mit einem gewiſſen Okuniewski Streit 
bekommen hatte. Seitdem it er nicht wieder geſehen 
worden. Entweder iſt er verunglückt, oder ſeine 
Heimath hat ihm nicht mehr gefallen, und er iſt in 
die weſtlichen Gegenden zurückgegangen. 

Lantenburg, 28. September. Eine Petition an 
den Herrn Regierungspräſidenten, in welcher um 
Oeffnung des Grenzüberganges bei Neuzielun gebeten 
wird, iſt heute hier in Umlauf. In derſelben wird 
darauf hingewieſen, daß die Cholera, deren Aus⸗ 
breitung nach Preußen hin durch die Grenzſperre vor 
gebeugt werden ſoll, vier Meilen jenſeits der Grenze 
und darüber hinaus vollſtändig erloſchen ist. 


Lokales. 
Tborn, 1, Oktober. 


— [Militäriſches.] Unterarzt Scheel 
vom Inf. Regt. Graf Werder (4. Rhein.) 
Nr. 30, unter gleichzeitiger Verſetzung zum Inf. 
Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
zum Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe ernannt. Henze, 
Feſtungs⸗Bauwart 2. Kl. der Fortifikation 
Thorn, zum Feſtungs⸗Bauwart 1. Kl. ernannt. 
Dr. Schlubach, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Inf. 
Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
aus dem aktiven Sanitäts⸗Korps ausgeſchieden 
und zu den Sanitäts⸗Offizieren der Reſ. über⸗ 
getreten. 

— [Perſonalien.] Der Regierungs⸗ 
Baumeiſter Fitz in Thorn zum Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
inſpektor beim hieſigen Betriebsamt ernannt. 
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— [Provinzial ⸗ Ausſchuß.] 
Am Dienstag, 9. Oktober, tritt im Landes⸗ 
hauſe der Provinzial Ausſchuß der Provinz 
Weſtpreußen zu einer mehrtägigen Sitzung zu⸗ 
ſammen, auf deren Tagesordnung folgende 
wichtigeren Angelegenheiten ſtehen: Beſchluß⸗ 
faſſung auf den Miniſterial Erlaß vom 1. Auguſt 
1894 betreffend die Frage einer Entſchädigung 
für Viehverluſte in Folge der Maul⸗ und 
Klauenſeuche, ſowie darüber, ob in der Provinz 
Weſtpreußen nach Feſtſtellung des Ausbruchs 
der Lungenſeuche in einem Rindviehbeſtande 
alle der Anſteckung ausgeſetzte Thiere der 
Schutzimpfung unterworfen werden ſollen. 
Vorlage betreffend eine Anfrage der Staats⸗ 
regierung, ob die Koſten für eine Unterſuchung 
der Verwerthbarkeit der Waſſerkräfte in der 
Provinz Weſtpreußen zu gewerblichen Zwecken 
auf Provinzial⸗Fonds übernommen werden 
können. Erhebung einiger Beſitzungen zu 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirken. Bewilligung 
von Provinzialprämien für den Bau von 
Chauſſeen, den Bau von Pflaſterſtraßen, ſowie 
für den Bau von Kreis Chauſſeen. — Beihilfe 
an den weſtpreußiſchen Fiſchereiverein zur Ver⸗ 
anſtaltung einer Fiſcherei « Ausftelung in 
Marienburg. — Neuwahl eines Mitgliedes 
der Provinzial⸗Kommiſſion zur Verwaltung des 
Provinzial⸗Muſeums an Stelle des verſtorbenen 
Oberbürgermeiſters v. Winter. — Ferner ver⸗ 
ſchiedene Wahlen und laufende Verwaltungs- 
Angelegenheiten. a 

— [Ueber die Feſtungsübung bei 
Thorn! ſchreibt nachträglich ein militäriſcher 
Mitarbeiter der Berliner „Poſt“: Die große 
Feſtungsübung bei Thorn vom 13.— 22. Septbr. 
d. J. hat einen glänzenden Verlauf genommen 
und wiederum den Beweis geliefert, daß unſere 
heutige Feſtungsartillerie ſich, ſowohl was 
Perſonal als auch Material betrifft, auf einer 
hohen Stufe der Ausbildung befindet und be⸗ 
fähigt iſt, ſich auch im Kriegsfalle ihrer ſchweren 
Aufgabe vollkommen gewachſen zu zeigen. Bei 
der Anweſenheit des Kaiſers wurde aus ſämmt⸗ 
lichen Geſchützen ein vernichtendes rollendes 
Feuer eröffnet, während deſſen Se. Majeſtät 
die einzelnen Batterien ſowie die die Batterien 
deckende Infanterie⸗Stellung beſichtigte, um 
darauf auf dem Fort „Großer Kurfürſt“ Auf⸗ 
ſtellung zu nehmen und den weiteren Verlauf 
des Feuers zu beobachten. Nach dem gegen 
11 Ubr erfolgten Einſtellen des Feuers begab 
ſich Se. Majeſtät zu Pferde in das Zielgelände 
zur Beſichtigung der Wirkung. Die Wirkung 
mar thatſächlich eine erſchütternde und legte 


ein glänzendes Zeugniß für die Tüchtigkeit 
unserer Fußartillerie und die Vorzüglichkeit 

unſeres Geſchützmaterials ab. 
—[Garniſon⸗Verpflegungs⸗ 
uſchüſſe.] Die Verpflegungszuſchüſſe find 
ür b norte des 17. Armeekorps pre 
som in born, 11 Pf. 


in Dt. Eylau, Neuſtadt und Strasburg, 12 Pf. 
in Culm, Graudenz. Konitz, Marienburg, 
Pr. Stargard und Stolp, 13 Pf. in Danzig, 
Oſterode, Schlawe und Soldau, 14 Pf. in 
Marienwerder, Mewe und Roſenberg, 15 Pf. 
in Rieſenburg pro Mann und Tag feſtgeſetzt 


worden. 

— [Garniſonänderung.] Das 
zweite Bataillon des Fußartillerie-Regiments 
Nr. 15, welches bisher auf Schießplatz Gruppe 
garniſonirte, rückt am Montag in ſeine neue 
Garniſon Graudenz ein. 

— ([Platzkarten.] Vom 1. Oktober 
d. J. ab werden ſämmtliche Fahrkartenausgabe⸗ 
fielen der Schnellzugsſtationen der Strecke 
Berlin Eydtkuhnen, ſowie der Stationen der 
Strecke Schneidemühl Alexandrowo Platzkarten für 
die D. (Harmonika) Züge ausgeben. Die Löſung 
der Platzkarten von dem Schaffner fällt daher 
künftighin weg. Die Ausgabe der Platzkarten 
erfolgt in folgenden Sorten: 

Für Entfernungen von mehr als 150 Kilom.: 

a) für die 1. und 2. Klaſſe zum Preiſe von 
2 M. auf gelber Pappe, 

b) für die 3. Klaſſe zum Preiſe von 1 M. 
auf weißer Pappe. 

Für Entfernungen bis 150 Kilom.: 

a) für die 1. und 2. Klaſſe zum Preiſe von 
1 M. auf grüner Pappe, 

p) für die 3. Klaſſe zum Preiſe von 0,50 M. 
auf brauner Pappe. 

Die Nummer des Zuges wird von der 
Ausgabeſtelle in der Platzkarte handſchriftlich 
mit Tinte eingetragen. Die Nummer des 
Wagens und des Platzes werden von dem 
Schaffner nach Zuweiſung des Platzes in der 
Platzkarte vermerkt. Kinder, für welche Fahr⸗ 
karten gelöſt werden müſſen, haben für Platz⸗ 
karten den vollen Betrag zu entrichten. 

— [Die ruſſiſche Regierung] will 
über Erleichterungen in der Ausfuhr von 
Fleiſch und Schlachtvieh mit der preußiſchen 
Regierung in Unterhandlungen treten. In 
Warſchau find große Schlachthäuſer in der 
Einrichtung begriffen, welche das Fleiſch nach 
Deulſchland ausführen wollen. Unſere Land⸗ 
wirthſchaft wird gut thun, auf dieſe Beſtrebungen 
zu achten und in geeigneter Weiſe vorſtellig 
zu werden. 

— [Direkte Tarife nach Rußland.] 
Die Bemühungen, im deutſch⸗ruſſiſchen Verkehr 
direkte Tarife einzurichten, ſind auf der inter⸗ 
nationalen Eiſenbahnkonferenz in Brüſſel 


letzten Konferenz der ſtändigen international 


wenigſtens theilweiſe erfolgreich geweſe 
Warſchau, Lodz und Tomaſchow erhalten m 
den größeren preußiſchen Stationen beſonden 
Tarife. Auch für die ſibiriſche Bahn wird a 
beſonderer Tarif eingerichtet. Wichtig it daß 
Abkommen, daß für Sendungen von Mosi“ 
und weiterher den Spediteuren die Wahl daß 
preußiſchen Grenzſtation (Wir ballen, Grafen 
Mlawa oder Alexandrowo) überlaſſen blen 
Dagegen konnte von den ruſſiſchen Bev 
mächtigten das Zugeſtändniß nicht erla 
werden, daß die leeren Säcke von exportirlih 
Getreide zollfrei die ruſſiſche Grenze paſſil 
durften. N 
— [Meichſel⸗ und San⸗Re gu 
lirung.] Wie man aus Petersburg meldet, 
iſt die ruſſiſche Regierung geneigt, den bei MT 
Kommiſſion für die Weichſel⸗ und San 
gulirung ſeitens der öſterreichiſchen Delegit 
geäußerten Wünſchen nach Thunlichkeit zu en 
ſprechen. Die an der erwähnten Konferenz h 
theiligt geweſenen ruſſiſchen Funktionäre wurde 
bereits beauftragt, die hierfür erforderlich 
Memoranden und Nachweiſungen auszuarbeill 
Nach den bisherigen Erfahrungen wird wi 
die Sache noch längere Zeit dauern. N 
— [Vom Holzgeſchäft.] An vi 
ſchiedenen Plätzen der Gouvernements Wi 
und Minsk weilen, nach dem „B. T.“, deuiſt 
Holzgroßhändler, welche ganz enorme Poll 
von Holz, namentlich Eiſenbahnſchwellen, kauft“ 
In Folge deſſen ſollen die Preiſe eine bedeuten] 
Steigerung erfahren haben. 9 
— [Zur Geſchäftslagel ſchreibt ß 
dem „Schiff“ aus Thorn unterm 24. Sept] 
Trotz des anhaltend fallenden Waſſers mat 
ſich zur Zeit auf der Weichſel ein ziemlich rel 
Geſchäftsverkehr bemerkbar. In Polen und 
Danzig iſt Ladung vorhanden, nun treten an 
noch die weſtpreußiſchen und kujawiſchen Zuch 
fabriken hervor. Hier find mehrere Kähne 
chartert für Zucker mit 30 Pfg. pro Zent 
ab Kruſchwitz und mit 20 Pfg. pro Zenth 
ab Thorn nach Danzig. In Danzig werd 
zur Zeit Kohlen mit 180 Mk. und freie 
Dampfer nach Bromberg abgeſchloſſen. B. 
Danzig nach Warſchau werden 30 Mk. pro N 
und freier Dampfer bewilligt. Aus Pol 
werden jetzt Steine, Getreide und Kleie aus 
führt. Eine ganze Anzahl von Kähnen ch 
von hier ſtromauf dorthin, um noch vor Schi 
der Schifffahrt hierher zurückkommen zu fünney 
Leider können bei dem niedrigen Waſſerſta 
die Kähne nichl volle Ladung nehmen, da 
über 3 Fuß nicht ſchwimmen können. Bi; 
[Ein „Verein zur Fördern 
des Deutſchthums in n Os 
vinzen“] hat ſich nunmehr gebildet. 
zus allen Theilen der Provinz Poſen beſchſ 
Verſammlung einigte hi 


fih dahin, daß der VW 
ſich alles Eingreifens in politiſchen 

tommundteu Wahlen eunigalien aud auch # 
rein provinzieller fein ſolle. Da ihm im Well 
und Süden Deutſchlands ſehr lebhafte Sympath 
entgegengebracht werden, jo wird berjelbe A 
Deutſchland umfaſſen. Zum Sitze des Verein 
wurde Poſen gewählt. Ehe man nichts Nähe 
über die Ziele, die fi der Verein im Speziel 
geſetzt hat, und über die Mittel erfährt, © 
er anwenden will, um das Deutſchthum I 
fördern, iſt es kaum möglich, Stellung zu PYy' 
und ſeinem Wirken zu nehmen. I 
— lJagdkalender.] Im Monat OH 
dürfen geſchoſſen werden: Elchwild, männl 

Roth⸗ und Damwild, weibliches Roth⸗ © 
Damwild und Wildkälber vom 15, Oktober “ 
Rehböcke und weibliches Rehwild vom T 
Oktober ab, Dachſe, Auer-, Birk und Faſan 
hähne, Enten. Trappen, Schnepfen, WI 
Schwäne, Rebhühner, Auer-, Birk: und Fasan 
hennen, Haſelwild, Wachteln und Hafen. 
[Zur Schächtfrage.] Dem MI 
nehmen der „Voſſ. Ztg.“ nach iſt die kön 
Militär⸗Konſervenfabrik in Spandau bei 
Polizei um die Erlaubniß eingekommen, 
Schächtmethode anwenden zu dürfen. Es 
die Genehmigung nöthig, weil die Tötung DT 
Halsſchnitt ohne vorherige Betäubung 
Schlachthofe zu Spandau nur für das jüdieg 
rituelle Schächten geſtattet iſt. Es heißt,“ 
die Methode ſich für die Konſervirung MI 
Geſundheit des Fleiſches am beſten bew 
hat. In der Militär⸗Konſervenfabrik zu Mü 
fol ſchon ſeit langem mit beſtem Erfolg . 
dieſer Methode geſchlachtet werden. 1 
Bezüglich der Frage DI 
Telephonbenutzung in 59 1 
Reſtaurationenl iſt dem „Berl. Tagen 
aus dem Reichspoſtamt ein Schreiben zur "iM 
ſtellung zugegangen, in dem ausdrücklich konſteng 
wird, daß die Gaſtwirthe ihre Telephon F 

lagen auch fremden Perſonen für den Stab ac 
kehr ohne weiteres zur Benutzung über 
dürfen. Fernverkehr iſt ausgeſchloſſen. 1 
Ueber die Affäre Sch o n 
erfahren wir noch Folgendes: Die Verhaf 1% 
des Sch. war auf Grund von Anzeigen . N 
Mitſchüler erfolgt. Er ſoll Feſtungswerte 
gezeichnet und an Rußland ausgeliefert hege 
womit er wiederholt den Gymnaſiaſten en 
über geprahlt hat; bei gleichen Gelegen ge 
ſeien auch die Majeſtäts beleidigungen 


f 
ä 


© € 


bie 


— 


für dauernd die Fähigkeit ab, als Zeuge oder Sach⸗ 
verſtändiger eidlich vernommen zu werden. 

— [Der erſte Oktoberl birgt ein Stück 
Leidensgeſchtchte der Menſchheit in ſich, wenn 
er auch für einen Theil derſelben einige Licht⸗ 
blicke hat; in erſter Reihe gehört zu den letzteren 
Empfang des Gehaltes, das in den letzten 
Wochen vorher vom Hausvater ſehr ſorglich 
feſtgehalten wurde; aber leider ſtehen dem 
gegenüber die wenig erfreulichen Pläne der 
liebenden Gattin und Töchter, die behaupten, 
daß ihre Wintergarderobe für ihren Stand ſchon 
zu ſchäbig ſei; ferner darf der ſchwere Gang 
zum Haus wirth nicht lange aufgeſchoben werden 
und manche kleine Bären, welche gemacht 
worden, ſollen losgebunden werden; ſo ſchwindet 
ſchon in den erſten Tagen die freudige Zuverſicht, 
die dem Hausherrn lächelte, aber ſchlimmer 
noch iſt die Aufregung in der ganzen Familie, 
wenn ein Umzug bevorſteht; dem Einen iſt die 
Wohnung zu klein geworden, weil im Laufe 
der Zeit der liebe Gott einige Sprößlinge mehr 
beſcheert hat, dem Anderen iſt ſie zu ſchlecht, 
obwohl er ſie ſelbſt ruinirt hat, dem Dritten 
kündigt die Küchenfee, weil fie angeblich zu 
ſchwach iſt zum Waſſertragen und ſo muß um⸗ 
gezogen werden, weil man ſich zu verbeſſern 
gedenkt. Das Sprüchwort ſagt: Zweimal um⸗ 
gezogen, iſt ſo gut wie einmal abgebrannt, und 
ganz unrichtig iſt dies auch heute noch nicht, 
obwohl die Größe der Roll- und Möbelwagen 
die Leiden ſchon etwas gemildert hat. Gottlob 
werden aber die Klagen der Dienſtboten über 
ſchweren Dienſt zum Vorwande der Kündigung 
kaum noch dienen können, da Waſſerleitung und 
Aus guß zur Verfügung ſtehen. Die Veränderung 
in Wohnung und Dienſtboten bringt leider 
ſelten die gehoffte Verbeſſerung, bei beiden wird 
man der Mängel erſt gewahr, wenn man ſie 
hat. Das Wetter begünſtigt dieſes Mal den 
Umzug und ſo mag man guten Muthes in das 
letzte Quartal des Jahres hineingondeln. 

— [Auszeichnung.] Auf der Aus⸗ 
ſtellung in Lemberg iſt das hieſige photographiſche 
Atelier von Alex Jacobi durch eine filberne 
Medaille ausgezeichnet worden. 


— [Ein Schauturnenl veranſtaltete 
am Sonnabend Abend der hieſige Männerturn⸗ 
verein aus Anlaß der Ueberreichung der Ehren⸗ 
urkunde an den Sieger bei dem 8. deutſchen 
Turnfeſte in Breslau, Herrn Kraut von hier. 
Unter Leitung des Vorſitzenden des Vereins, 
Herrn Profeſſor Boethke wurden zunächſt Frei⸗ 
übungen vorgenommen und ſodann an die 
Geräthübungen herangegangen, welche ſammt 


kommen. Thatſache iſt, daß des Landes verraths 
wegen das Reichsgericht Erhebungen hat an⸗ 
ſtellen laſſen, welche aber zu keinem Reſultat 
gefuhrt haben. Die Verhandlungen vor der 
hieſigen Strafkammer dauerten von 11 Uhr 
Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags. Gegen 
0 Zeugen waren geladen. Gleich bei Beginn 
der Verhandlungen wurde die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen. Dem in öffentlicher Sitzung 
verkündeten Urtheil entnehmen wir folgendes: 
Schoultz wir für überführt erachtet, gelegentlich 
eines Gymnaſiaſtenkommerſes im Muſeum, als 
das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht wurde, 
Nicht nur nicht aufgeſtanden zu fein, ſondern 
"To gerufen zu haben: „Nieder Kaiſer Wil⸗ 
„helm, Hoch Alexander III.“ Im Maciejewski⸗ 
ſchen Lokale hat er auf eine Büſte des Kaiſers 
Wilhelm ein Schimpfwort in ruſſiſcher Sprache 
hiedergeſchrieben. Außerdem iſt er überführt, 
in einem andern Lokale ſich ein Beiblatt zum 
Militärwochenblatt angeeignet zu haben. — 
Die Mutter des Sch. iſt die Tochter eines 
kruſſiſchen Generals, der Vater iſt der Sohn 
eines ehemaligen weſtpreußiſchen Landraths. 
Der Vater des Angeklagten war zunächſt in 
Weſtpreußen begütert, konnte ſich aber nicht 
halten und zog von Ort zu Ort; der Ange⸗ 
klagte iſt in Wiesbaden geboren. Schließlich 
ging der Vater nach Argentinien, von wo er 
erſt unlängſt zurückgekehrt if. Inzwiſchen 
hatten die Verwandten der Mutter hier in 
Mocker ein Grundſtück gekauft, von deſſen Er⸗ 
trage ſie und ihre Söhne leben ſollten. Drei 
Söhne dienen in der ruſſiſchen Armee, auch 
der Verurtheilte, der in der griechiſch katholiſchen 
Religion erzogen iſt, will in die ruſſiſche Armee 
eintreten, in welcher Verwandte ſeiner Mutter 
hohe Stellungen einnehmen. 

— [Schwurgericht] In der heutigen Sitzung, 
zu der 2 Sachen zur Verhandlung anberaumt waren, 
wurde die erſte Sache gegen den Arbeiter Eduard 
Lenz aus Koſtbar wegen Nothzucht vertagt, weil ein 
Zeuge nicht erſchienen war. — In der zweiten Sache 
hatte ſich der Brettſchneider Simon Rogatzki aus 
Wrotzk wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. 
Der Sachverhalt iſt nach der Anklage folgender: Der 
Bauunternehmer J. Dombrowski in Wrotzk klagte im 
Mai 1893 genen den Beſitzer Franz Murawski in 
Wrotzk wegen Beleidigung, weil Letzterer zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen behauptet habe, daß er, Dombrowski, 
mehrfach Meineide geleiſtet hätte. Zum Beweiſe 
feiner Behauptung bezog ſich Dombrowski auf das 
Zeugniß des Angeklagten, der zunächſt vor dem 
Schöffengerichte und ſpäter vor der Berufungsſtraf. 
kammer in Strasburg eidlich als Zeuge vernommen 
wurde. Derſelbe bekundete, daß Murawski im 
Balcerowicz'ſchen Kruge zu Wrotzk in feiner Gegen⸗ 
wart geäußert habe, Dombrowski hätte mit dem Vater 
des Murawski verſchiedene Prozeſſe geführt und in 


auf gleiche Dauer, ſprach ihm auch 


Zus 


Zune nn nannten — — 


Oeffentliche Zwangs⸗ und ER 


freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag, den 2. Oetober er., 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem dandgerichts⸗Gebäude 


J. Biesenthal, Thorn 


. empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen: 
werde ich 
hierſelbſt b 
einen flotten Eſel mit Kabriolet 
und Geſchirr, eine Badewanne mit 
kupfernem Ofen, eine Patent⸗Raſen⸗ 
mähemaſchine, Gartenſpritze mit 
Kübel, Pelz - Uniform ⸗Kleidungs⸗ 
ſtücke, gebrauchte Militär⸗Effekten, 
alte Bücher, Zimmer⸗Douche mit 
großer Zinkwanne, Sättel, Reit⸗ 
zeuge, Unterdecken, Schießmaſchine, 
kleine und Manöverpacktaſchen, eine 
Patent⸗Häckſelmaſchine zwei Töpfe, 
ceeine gr. Fleiſchhackmaſchine 
freiwillig öffentlich meiſtbietend verfteigerr, 
E Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


doppelbreit von 50 Pfg. an. 


Schwarze Kleiderſtoffe, 
1 0 
1 Warp zu Hauskleidern, in neuen Muſtern, Elle 35 
Prima rein wollene Hemdenflanelle, Elle 60 Pf. 


Rothe Bettinlette, 5/, breit, federdicht, Elle 38 Pf. 
Beſte Qualität Bettdrillich, ¼ breit, Elle 60 Pf. 
Leinene Bettlaken, fertig genäht, in einer Breite, a 
Weiße Waffel⸗Bettdecken, von 1,40 Mk. an. 
Gardinen, große Auswahl, aparte Muſter, von 20 Pf. an. 
Stubenläufer, Elle ſchon für 20 Pf. g 
Bettvorleger, Tiſchdecken, Handtücher, Tiſchtücher, 
in großer Auswahl, zu erſtaunlich billigen Preiſen. 
Wollene Unterkleider für Damen und Herren, fo 
Tricots, für jedes Alter paſſend, ſind bei mir, 
größten Quantitäten vorhanden, und verkaufe ſolche zu 
Preiſen. 
Herren- und Damen⸗Hemden, 
ſauber gearbeitet, das Stück 1 Mk., 
1.25 bis 1,50 Mt. 
Tricot⸗Taillen, Schulterkragen, N 
Staubröcke ꝛc., zu billigſten Preiſen. 
D Angenehmſtes Kaufen, da vorg 
Der äuſterſte und billigſte Verkaufspreis iſt an 
deutlichen Zahlen angebracht und gewährt nur dies den beſt 
jede Uebervortheilung. 
Bei Bedarf halte mich angelegentlichſt empfohlen. 


J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtraße 12, Eckladen. 
BER” Bitte genau auf meine Firma zu achten! 


KNABENANZÜGEN, 


Verlangen Sie portofreie Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen, 


Grosse Auswahl. @ Billige Preise, 


Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 
aus dem. Kundenkreise zeugen von 
reeller Ausführung der Aufträge, 
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befindet ſich von heute ab 


Gerechteſtraße Nr. 


J. [Traut 


en, 


VII- FIA6% 


7 
8 2 
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mit 2 Schaufenſtern und gr. Zimmer ſofort 


zu vermiethen. Brückenſtr. 40. 1 möbl. Parterre-⸗Zim 


0 — TTT 
Sſb. ab. ma. Varſchengel. Prückenſtr 28, l. 
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ten N ſſentlich fal abgegeben fein und | .., Fi 2 ö . AT 6 

ugeklagter ſich dadurch des Meineides ſchuldig . J 15 N l 5 5 

it haben. Angek behauptet unſchuldig zu] bieſigen Männerturnverein eine gute Pflegſtälle ft 
a Ä } 3 1 * 5 

N Bewe jrte die Geſchworenenbeſitzt. Einzelne vorgeführten Uedungen, 
led In ld deſſelben und fie beiahten die welche ebenſo wie im Schluß da Fr 1 
N Fo 1 2 1 0 5 di U 7 1 „iur u En 
Schuld frag erichtshof verurtheilte den Ange⸗ — Jar 2 5 e ee eee 
klagten zu 3 Jahren Zuchthaus und Berluft der bürger⸗ Stabgruppirungen an die beiten Zur kusleiſtunger 

chen Chrenrechte ar proſeſſionsmäßiger Turner heranreichen, fanden! 
— 


Heiligegeiſtſtraße 12, Eckladen, 
1 Poſten Kleiderſtoffe, in halb und ganz Wolle, in allen Farben, Elle 5 


in glatt und gemuſtert, in Cachemir, Cheviot, 
Crépe, Vouls 2c,, reine Wolle, doppelbreit, Elle f. a 60 Pf. 


1 Poſten leinene Bettbezüge, ſchwere Qualität, Elle 30 Pf. 


Stück 1,40 u. 1.50 Mk. 


wirklich guter und haltba 
1 beſſere Sorten das rer Waare, 


Umnahmetücher, wollene Unterröcke, 1 a 
bei mir nichts vorgeſchlagen wird. 


öbel⸗, Spiegel» und Polſterwaaren⸗ 
Magazin- 


Inann. 


Ein möblirtes Zimmer TU 
zu vermiethen Schillerſtr. 6, 1. Et. 
eee eee 


den lebhafteſten Beifall ſeitens der recht zahl⸗ 
reich erſchienenen Turnfreunde. Nach Be⸗ 
endigung der Uebungen hielt Herr Profeſſor 
Boelhke eine längere Anſprache, in der er ſeiner 
Freude darüber Ausdruck gab, daß auch bei 
dem diesjährigen Breslauer Turnfeſt von 
zwei Thorner Turnern Preiſe erworben ſeien 
und ſchloß nach Ueberreichung der Ehren⸗ 
urkunde an Herrn Kraut und eines vom 
hieſigen Verein geſtifteten Diploms an den bei 
dem Turnfeſt ehrenvoll erwähnten Herrn 
Mathes mit einem dreifachen „Gut Heil“ auf 
die Sieger. Nach dem Geſang eines Liedes, 
ſeitens des aus dem Männerturnverein hervor⸗ 
gangenen Geſangvereins „Liederfreunde“ be⸗ 
gann ſodann der Kommers, der die Feſttheil⸗ 
nehmer noch lange fröhlich beiſammenhielt. 

— [Die Aus gabeſchalter] des 
hieſigen Poſtamts werden vom heutigen Tage 
an erſt um ½8 Uhr früh geöffnet. 
Selbſtmord.] An der inneren 
Seite der zur Weichſel führenden Thüre der 
Zollabfertigungsſtelle an der Weichſel (Winde) 
wurde heute früh der Hülfsdiener F. erhängt 
vorgefunden. © 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
8 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 


Bahnhof, ein Schirm. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
13 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,02 unter Null. 

A Podgorz, 1. Oktober. Heute früh um 7 Uhr 
ertönte plötzlich Feuerlärm. Ein ungefährlicher 
Schornſteinbrand in der Bäckerei des Herrn Rafalski 
war entſtanden und hatte den Lärm verurſacht. Die 
Feuerwehr hatte garnicht nöthig, in Thätigkeit zu 
treten. — Eine intereſſante Münze aus dem Jahre 
1668 fand Herr Lehrer Wollatz in Brzoza auf ſeinem 
Schullande. Da dieſelbe nicht verroſtet iſt, kann man 
annehmen, daß fie aus Silber geprägt ſei. Die In⸗ 
ſchrift der Bildnißſeite lautet: Leop. D. G. R. (3) 
mper. S. A., die Kehrſeite trägt den öſterreichiſchen 
Doppeladler mit der Inſchrift: H. Bohemi ae 
Rex 1668. Die Münze ſtammt darnach von dem 
öſterreichiſchen Kaiſer Leopold, der von 1665—1705 
regierte. Wie uns verſichert wird, iſt namentlich das 
Gelände um Stewken reich an Münzenfunden; ſo ver⸗ 
fügt der dortige Herr Lehrer Maaß bereits über eine 
kleine Sammlung ſolcher Münzen, die in der ge⸗ 
nannten Ortſchaft gefunden wurden. 

Mocker, 30. September. Am Mittwoch, den 
3. Oktober, findet eine ordentliche Sitzung der Ge. 
meinde⸗Vertretung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a.: Neuwabl von 6 Mitgliedern und 6 Stellver⸗ 
tretern in die Einkommenſteuer.Voreinſchätzungs⸗Kom⸗ 
miſſion. Neuwahl eines Mitgliedes der Kaſſenreviſions⸗ 
Kommiſſion. Geſchäftliche Mittheilungen. 


Kleine Chronik. 


Heutiger 


verfolgt wurde in Paſing bei München 


ann Moſt — Theaterdirektor. 
deutſche Reichstagsabgeordnete Johann 
Air der anarchiſtiſchen „Freiheit“, hat 
Bowery ⸗Theater, auch Thalia-Theater 


berhart 
fte! 


Den Empfang 
’ 


Preiſen. 


1 


Taſchentücher, ES 


wie Kinder: 6 
wie bekannt, in N 
den niedrigſten 


Bevor Sie 
alte Woll⸗ 
ſachen zur 
Umarbeitung 


Stück 1,10, 


jedem Stück in IM 
en Schutz gegen 
Portièren, 
Decken etc., 
verſenden, 


Muſter ev. Verſandt franco. 
reellſte Firma. 


13. 


Herrn Leetz. 


a eng 


[Gefunden] eine Garnipige beim 


Spitzeder, wegen neuer Betrügereien 


Pariſer 
ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſtdan. Empfehle 
Damen⸗ und Kinderhüte in bekannt geſchmackvoller Ausführung zu billigſten 


uten Mittagstirh zu 60 Tf. 
Sorfetts NT 


900 in den neneften Fagons 
PER zu den billigsten Preiſen a 


S. LANDSBERGER, 


Allen Damen. 


laſſen Sie ſich 
erſt Muſter 
kommen von 


Franz Riemann, Gotha. 
Vertreter geſucht. 


Von heute ab befindet 
mein Büreau 


ſich 
Altstadt. Markt 35, 


1 Treppe, im Hauſe des 
Rechtsanwalt Cohn. 


genannt, gepachtet. Zunächſt ſollen Gerhart Haupt⸗ 
manns „Weber“ in deutſcher Sprache aufgeführt 
werden, und Moſt wird eine Rolle darin übernehmen. 
Moſt ging ſchon längſt mit der Abſicht um, die 
politiſche Agitation aufzugeben, nachdem er die Einſicht 
gewonnen, duß durch ſeine verwerfliche Thätigkeit für 
die Arbeiter nicht nur nichts gewonnen iſt, ſondern 
vielmehr zahlreiche Perſonen unglücklich geworden ſind. 
In Folge dieſer ſeiner Meinungsänderung hat ſein 
Anhang in den letzien zwei Jahren ſehr erheblich ab» 
genommen und die „Freiheit“ rentirt ſich nicht mehr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. Oktober. 


Fonds: ſchwächer. 29 9.94. 
Ruſſiſche Banknoten „ 219,00 219,00 
Warſchau 8 Tage 2217.90 218,15 
Preuß. 3% Conſoliss 94,00 94,00 
Preuß. 3½¼% Conſols. 103,25 103,30 
Preuß. 4% Conſols . 105,50 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% 8,30] 68,50 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 66,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,00 39,99 

Diekonto-Conmm.⸗Antheile .. 203,60 203,80 

Oeſterr. Banknoten . 164,00 164,20 

Weizen: Oktbr. 127,00 127,00 

Mai 135,75 128,75 
Loco in New⸗ Vork 56 % 557/5 
Noggen: loco 111,00 110,00 
Oktbr. 119,75 119,00 
Dezbr. 112,75] 110,00 
Mai 117,25 111,50 
Nüböl: Oktober 42,90] 43,20 
Mai 44,00] 43,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,00] fehlt 
do. mit 70 M. do. 32,00 32,00 
Oktbr. 70er 36,50] 35,90 
Mai 70er 37,90] 36,10 


Telegrapyiſche Vepeſchen. 

Berlin, 1. Oktober. Zu der bereits ge⸗ 
meldeten Verhaftung von 183 Unteroffizieren 
wird noch mitgetheilt, daß weitere 25 Mann 
der Oberfeuerwerkerſchule geſtern früh verhaftet 
wurden. Alle Verhaftungen erfolgten auf direkten 
Befehl des Kaiſers; wie es heißt, handelt es 
ſich um ein ſchweres Vergehen gegen die Disziplin. 
— ne ee 


Telephoniſcher Spezial dienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 1. Oktober. 


Berlin. Das hieſige Getreidelager betrug 
am 1. Oktober (gegen 1. September) Weizen 
13259 To. (+ 3335), Roggen 50 729 To. 
(+ 6371), Gerſte 1439 To. (— 134), Hafer 
5145 To. ( 2601), Erbſen 98 To. (— 53), 
Mais 12 663 To. (＋ 1560). 

Warſchau. Profeſſor Leyden aus Berlin 
iſt auf der Rückkehr vom Zaren beim General⸗ 
gouverneur Gurko eingetroffen. 


C ͥ ³·— A AAA EEE ZB FEUERT TINTEN 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn, 
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Stoffe direkt aus der Fabrik von 


von Elten & Keussen, Crefeld, 
Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, pie und 
Velvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Modellhüte, 


Minna Mack Nachflg. (Inh. Lina Heimke), 


Altſtädtiſche'r Markt 12. 


ag 


f 


1 


empfiehlt 
H. Schiefelbein, d. Neuſtädt. Markt 5. 


Venſionäre 
finden gewiſſenhafte und gute Aufnahme 
Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


Als Krankenpflegerin 


wünſcht eine anſtändige gebildete Frau 
inder los) Stellung. 

Offerten werden unter A. 134 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


, 50,000 Mark 
1 a R 
Mark-Loose 


5000 Gewinne. 
11 Loose fürtOMk., 28Loose für25Mk. 
Porto u. Liste 20 Pig. extra. 


sind zu beziehen von der 


‚Verwaltung der Lotterie 
für die Kinderheilstätte zu Salzungen 


in Meiningen. 
2 


Lehrlinge, 
Söhne anftändiger Eltern, können ſich 
melden bei 


Väckermeiſter J. Dinter's WW. 


Lehrlinge 
verlangt 
H. Dietrich, Sdjloflermfir, 


Möblirte Wohnung 


mit Penſion gefucht. Off. unter 75 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


| 


Anerkannt 


Eine Aufwärterin fene Died. Wohnung (3 Him., 38. 2c.) 
mer z. v. Schloßſtr. 4. |tofort geſucht Hofſtraße 3, 2 Tr. rechts. billig zu verm. Korb, Brom bergerſtr. 46. 
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= daunen, 


i niedrigen Preiſen. 


DTiſchdecken, Vortieren, . Säuferfloffe, Teppiche 


= 


von 70 Pf. an. 


5 in allen Preislagen. 


— — — 


THORN S. David, Breitestr. 14 


Leinen-Handlung und Wäſche-Jabrik. 


— 


. 


Bee 


Schützenhaus. 

f 51 Heute 2 Anſtich 2 von 

N D k 2 92 2 Pfungstädter I 

Be a -Binkanfs-Verein zu Görlitz | 

e e e Br Waaren- in | Bock-Ale. 

14555 Schloßſtruße ir. 70 5 Ka ift eine Actiengeſellſchaft und verſendet an Jedermann Grunau | 5 
Der Vorſtand. Colonialwaaren, Delikateſſen, Wein, Tabak, Cigarren und viele andere 2 
Gebrauchsgegenſtände. Hochfeine un 


von 1,50 Mk. ab, N 


Ge u 148 rin i Verkauf allerbeſter Waaren zu den billigſten Preiſen gegen 
ſch ftop 115 ſofortige Baarzahlung. gewählte dyn und dope 


Waaren = Verzeichniffe werden koſtenfrei überſandt. Ein Probe = Bezug wird Sie von unſerer 


Krieger⸗ Verein. 


Leiſtungsfähigkeit überzeugen. bei Heilfron. 0 
Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ Zweigniederlaſſungen unſerer Firma befinden ſich in Frankfurt a./OO. und in Dresden. Die Aufträge 7 r 
raden August Wenig tritt der Verein werden, wenn nichts anderes vorgeſchrieben, von der Stelle expedirt, die dem Wohnort des Auftraggebers Vorzügliche 


Dienſtag, den 2. October, Nachmittags 
2½ Uhr bei Nicolai an. 
Schützenzug mit Patronen. 
Der Vorſtand. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 
Mittwoch, den 3. Oetober 1894, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 


1. Betr. Verlängerung des Vertrages mit 
dem Reſtaurateur G. Heinrich von hier 
über Pachtung des Schankhauſes II. 

2. Betr. Geſuch des Ziegeleibeſitzers Salo 


am nächſten liegt. 


Speiſe - Kartoffeln 


(Richter's Imperator), 
per Centner 1,70 Mk. frei ins Haus, 
zu haben bei Granke. 
— 


Step decken n Seide und Wolle werden 
ſauber gearbeitet Koppernikusſür. 11,2 Er. 1/4 


7... ; . 
H. Gottfeldt, Thorn, Seglerſtraße. | Nenes Etablissement | Donnerstag. den 4. October 1894, 


Manufacturwaaren-, Tuch-, Mode-, Leinen- und Wäſche-Geſchäft. F eee 


i „ im grossen Saale des Artushofes: 
| Anzüge nach Maaß. Fertige Herren mm Knahen- Anzügs, nd | a ee 
Paletots, Reiſemäntel, Jaquetts bis zu den . 2 0 N © 2 A T I 


. 


Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz. 


a 2 ur) 
Bry um Berückſichtigung bei Ziegel⸗ CC er gear a ern 9 2 IN { 
üefeungen, beim, Deramiehuig. be | Damen- und Mädchen- Jagnetts, | Mäntel, Pellerinen ir. Bra 0 t- Neumann. 
5 3, 3,75, 4 bis 15 Mk. r To gramm: 8 
3. Betr. die Erſatzwahl eines Stadtver⸗ — 1 EHE 0 a 
ordneten Mitgliedes in die Artusſtifts⸗ eiderstoffe 1 T@ardinen, Polonaise No, 2, or. 40 } F. OHopin. Ideale, io ti seguii, . Tosti. 
. 1 verſtorbenen 30 Pf. bis 2 Mk. a | Hanskleider, Ballstofft ei, 18 Pf. bis 1,50 Mf. | ae No. I, op. 5 a 5 e 8 11 iin . 
adtverordneten Jacoby. 2; ͤĩX7:] m ² . ²˙ . 5 r e 4 ee ee u — „ 1% NAT V. et 
Betr. desgl. in die Commi Te iche Läufer Bettvor 2 bücher N 12 4 E St 
4 Prüfung Bis Salden ge 4 2 Mk. 20 bis 75 Pf. 70 400 a W An dio Musik‘ e Schubert, A y für 990 eine, vo 
Berathung üb i | mann uumammaanen — ʃ— —ͤ;i . ? [ Pie hesch! Vrbeetlngang a : ı 
Werthung des Grabenlandes, inne ffe, 22 5 Fr! Mendeimohn. hde Mel. 2 22 ee 
5. Betr. desgl. in die Muſeums⸗ L- Bf. bis 2 Mt. | | 16, 18 bis 40 Pf. 18 bis 40 Pf. 18, 20 bis 40 Pf. ꝛc. a Valse de Concert. Wieniawsky. 
en e 0. n 1 er 1: Twin Ir 15 R.Schumann,[Abendgebet . . . . Brambach, || 
. . a I» . i 2 50 bis 45 e 1 
% 2 3 ar 1255 her Rn = bis 7 ME. 2 bis 5 Mk. I = Mk. 1,60 bis 4 Mk Intermezzo e Lied im Volkston . » . H. Schmidt. 
elle de er⸗[TWoſſſtemden, Hosen Blouſen ett ‚ Bezüge Stickerei Kleider Kart Plätzen & 2 Mk d Stehplätzen à 1 Mk. inf 
zogenen Kaufmanns N. Hliſchfeld. | 1,10 6i84,509 — | 3,50 ME, | Jalesaut.Qualitäten.| | 4 bis 12 Mt. ||. ee ahnen: aa e - Zu 
8. Betr. die Rechnung der ſtädtiſchen 12218 — L A le nalitäten.] . bis 12 ME. I der Buchhandlung von 


Gewerbekaſſe pro 1. April 1893/94. 

9. Betr. desgl. der Kämmerei⸗Forſt⸗Kaſſe 
pro 1. October 1892/93, 

10. Betr. die Neuwahl von 7 Mitgliedern 
und 7 Stellvertretern der Vor⸗ 
einſchätzungs⸗Commiſſion zur Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Veranlagung für die 
nächſten 3 Jahre. h 

11. Betr. Geſuch der Wittwe des ver ⸗ 
ſtorbenen früheren Kanzleiboten Liptitz 
um Unterſtützung. 

12. Betr. die Bürgerliſte pro 1894. 

13. Betr. Feſtſtellung und Engagirung des 
Perſonals für die Canaliſation und 
das Waſſerwerk. } 

14. Betr. Honorirung für die ärztliche 
Beobachtung der choleraverdächtigen 
Perſonen. 


| Wanren neneher Sendung bekannt billign. 


Verſandthaus für „Brieger Seinen“. 


„ie H. Friedländer. Rin 
Gegründet 1845. N. 

Der altbewährte gute Ruf des 
„Brieger Leinen“ 


und die begründete Vorliebe der Damen für kräftige 


Walter Lambeck. ö 


— . — — 


) RN 
8 
N. 
SAU) 


+ 


ch 
Garl Haupt, Tanz⸗ u. Balletmeiſter 


5 202 ff e DSIITE % = — 
E Polizchesragt in Mech. ker übernehme ich weitgehendfte Garantie und offerire: IE AS SE ea 
16. Betr. das Protokoll über die am Breite: 81-83 em] 88 cm |134-138cm| 160 cm Re N ae lad 2 5 een „ Fr M 
26. September d. J. ftattgefundene| „Vrieger Leinen X. 1.” 8 h ege ie ergebene ' en 2 r 
. e de wasn ve een ges, rs, Eee . e ee eee, eee 
N 8 80 1247) Meterpreis 86 93 — 8 9 0 — — —— 
Kaiſetzeltes. „Brieger Leinen B. 12 a 7 = — 50 N 
Wegen eee on be den , , = | Seilergeſchäft = Hirmer. | 
Der Vorſitzende 4 Ei weiß, extra ſchwer ) | Stückpreis 102 | 1,13 1.80 | 2,18 eröffnet habe, führe ämmtliche 1 © Einen Tehrling und einen a 1 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Leinen D. 354°) | Melerpreſs 1,151.25 3.20 biefer Branche. Anfertigungen und Be Jaufburſchen f 
a) Poethke. weis. fehngarmig 3. Gtüdbreiß te | 2 — B Ra 1 
ö g 5 — 2 ! . Be rt. in J 
Danklagung, |"Yrisner Leinen B.B2E) | . Max Kiröcker, 
6 Flite an Bopfjemen 1 nn Tragen „Brieger Leinen F. 930°) | Vieterpreis | F Hochachtungsvoll Kuuſt⸗ se Gael partner, “ 
loſtgkeit „aug war die Krantheit auf bas Ari. ei hodf. Batiftleinen Stückpreis 155 | 165 2 — H. Weiss, Seilermeiſter. . chin . 


Der Stückpreis wird bei 50—88 cm Breite von 16% m, bei den übrigen Meine Werkſtätte früher in der Meer ee 


Breiten von 20 m an gerechnet. „Brieger Handtücher, Tiſchtücher und f 32, jetzt 1 
Servietten.“ Muſter, Catalog und Aufträge über 20 Mk. franco. Verſandt gegen Breiteſtraſſe 1 Path eng 1 „ 6 N 
vorherige Einſendung des Betrages oder gegen Nachnahme. Heiligegeiſtſtraße 9. Bäcke er. renovitt wird. ich daſelbſt am 


Gutes Kloben ol ] l. 2 Kl. J. Radzanowski, Donnerſtag, den 4. Oetober eine 1 
Allen Masenleidenden ae RAN r Vrod⸗ amd Kuchenbäftrei Y 
uczkowski, ankhaus 3. 5 werde. f 
welches ih en „ Ei Damen, ee 5 tigen Zuspruch erbittend zeichne 
Magenleiden, Appetitlosigkeit und Der» in junger Mann f 0 . 
dauungsſtörungen befreit hat. ſucht Beſchäftigung in ſchriftlichen Arbeiten. bei Fr au Ludewski, Julius lese, Bäckermeiſtet⸗ 
Taſtor Lüders, Hannover. Off. bitte unter ©. 30 a. d. Exped. d. Z.] Känigsberg i. Pr., Oberhaberberg 28. - Hierzu eine Beilage, 1 


ud bet Buchdeugerei „Thorner Dfldeunge Beitug, Derieyer: M. Schirmer in Thorn. 


Waſſer gefallen und ich war ſchon an⸗ 
e Ich wandte mich daher an den 
hombopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope 
in Magdeburg. Nachdem ich zweimal von 
demſelben Medicamente erhalten hatte, fühlte 
ich mich ſchon ganz geſund. Ich habe wieder 
Appetit, das Eſſen ſchmeckt mir und auch 
mit dem Waſſer iſt es ſchon etwas beſſer. 
Ich ſage Herrn Dr. Hope meinen innigſten 
Dank! [gez.] Ernſt Ronkwitz, 

Girbigsdorf, Kr Sprottau. 


IMmöbt. Jim. v. I. Oct. 3. v. Eltſavethſtr. 14. 


I möbl, Aimmer Breſteſſraße 32, 2 Tryp. 


